
Englische Artillerie in deutschem Kranatfeuer.
ist es den edlen Vettern , die über den Kanal zu unserem Besuche gekommen sind, ganz gehörig ans Leder

Während sie sich sonst gern in Reserve und Deckung halten , haben sie heute in den säuern Apfel beißen
ssm. unfern braven Feldgrauen gegenüber Farbe zu bekennen. Aber es ist ihnen übel bekommen. Ausreißen
ssen sie, was die Pferde hergeben, und in ihrer wilden Flucht werden sie von Granaten überschüttet, daß Mann

und Roß und Wagen zum Teufel gehen. Damned Germans!
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litt ihn nicht länger unter der gesprächigen , aus den ver-
schiedensten internationalen Elementen gemischten Gesellschaft

an der Tafel seines Hotels . Noch ehe der letzte Gang des Lunch
serviert war , erhob er sich, verneigte sich lässig gegen seinen
Nachbar zur Linken, einem Lyoner Kaufmann , dem solcherweise
der Schluß seines Reiseberichts abgeschnitten ward , gegen seine
Nachbarin zur Rechten , eine gertenschlanke hyperelegante Ameri¬
kanerin , deren dunkle Augen sich vorwurfsvoll zu ihm erhoben,
und schritt schnell aus dem Saale.

Manch anteilsvoller Blick folgte der hohen Mannesgcstalt
mit dem bedeutenden Kopfe , nianche der Schönen suchte ver¬
gebens die Frage zu lösen, um wen der interessant aussehende
Fremde den Trauerflor um den Arm trug , ob er ein zerstörtes
Eheglück beweinte und deshalb gleichgültig an der anwesenden
Weiblichkeit vorüberging , und was er war . Die Kurliste brachte
nur den Namen Detlev Meinhard aus Berlin , und noch keiner
der Hotelgäste konnte sich rühmen , mehr als die oberflächlichsten
Antworten dem streng geschlossenen Munde des Fremdlings
entlockt zu haben.

Raschen Schrittes verließ Detlev ^Reinhard die Terrasse;
er hielt sich auch nicht auf der Kurpromenade auf . sondern stieg
aufwärts . Je höher er kam, desto freier atmete er , desto mehr
hellte sich sein Blick auf , und nun stand er droben auf einem
kleinen Plateau und ließ seine Augen hinabschweifen zu dem
jn lichten Farben schimmernden Genfer See , über den schmucke
Dampfer , winzige Barken dahinglitten , und hinüber zu den mit
EiS und Schnee gekrönten Spitzen des geivaltigen Dent du Midi.

Wie groß , ivie herrlich war die Natur dieser Berge ! Sie
vermochte es , die Seele aus den Banden des Schmerzes zu
lösen, sie empor zu tragen zu ewigen Höhen . Einst mochte auch
der Gefangene in Chillon sich an dem Anblick um ihn her auf¬
gerichtet haben . Detlev trat etwas tiefer , um das malerische
Schloß betrachten zu können . Da vernahm er leichte Fußtritte
und sah eine junge Dame den Weg , den auch er gekommen-
heraufsteigen und an der Brüstung lehnen , welche das Plateau
abschloß . Jn ihren Augen brannte das Feuer einer schmerz¬
lichen Sehnsucht.

Detleö wandte den Blick von ihr , um sie nicht in dem Aus¬
druck ihres innersten Empfindens zu belauschen ; da entglitt ihr
ein Buch , cs fiel aufgeschlagen zu Detlevs Füßen nieder und
wäre weiter gewandert , wenn er es nicht mit raschem Griff er¬
faßt . Dann brachte er den Flüchtling — Goethes Gedichte —
feiner Herrin wieder.

„Ich danke Ihnen , daß Sie meinen heute untreuen Ge¬
fährten vor denr Sturz in den Abgrund bewahrten, " sagte sie
mit waimer Altüimme.

„Ein guter Gefährte und ein Wegweiser ; er führt uns aus
Niederungen zu Höhen ."

„Wem die Kraft gegeben ist . ihm zu folgen, " erlvidcrte
sie seufzend.

„Ein Fünkchen davon ruht in jedem ; man muß es nur
mit gutem Willen anfachen , daß es zur Flamme werde ."

Sie sah ihn plötzlich interessiert an . „Diesen Gedanken,
wenn auch in anderer Form , fand ich in einem Roman
„Irrende Seelen " ausgesprochen ; so Hab' ich wohl feinen Ver¬
fasser vor mir ?"

Er verbeugte sich tief , rief aber scherzend : „O weh , er¬
tappt auf einem Plagiat von mir selbst ! Gnädiges Fräulein
werden mich für mangelhaft begabt halten ."

„Für jemand , der im Besitz hoher seelischer Kraft ist und

C. Gerhard.
- ^Nachdruckbeej

anderen — Irrenden und Schwankenden davon ur
ihnen helfen will, " antwortete sie tiefernst.

„So versuchen Sie es , sich helfen zu lassen. Ihr
ist der Spiegel eines kämpfenden Herzens . Verzeihe
ich bin indiskret ."

„Ich habe nichts zu verzeihen . Sie sprechen wie ein
zum Menschen. Ihre freie Art tut mir wohl ; sie beruht
wie diese Höhenluft — herb , doch heilsam . Ich bin
geivöhnt , von Schmeichlern umgeben zu sein."

Sie wandte sich zum Gehen . „Schauen Sie noch
umher !" hielt er sie zurück. „So unverhüllt und klar
Sie vielleicht lange nicht mehr Berg und Tal sehen. Ich
bald kommt Schnee ."

„Schnee auf die beginnende Frühlingsprackt ! Wie
wär ' es !"

„Doch unter der schützenden Hülle des Schnees spri
Leben weiter fort . Kein Keim geht verloren im
Weltenall ."

„Wie reich sind Sie ! Aus dem Winter zaubern
den Frühling , aus dem Schatten den Sonnenschein ."

„Ich — erkämpfe ihn mir . Noch vor wenigen Wo
es dunkel in mir aus . Ich kam hierher zerschlagen , verr'
— ich hatte meine Mutter verloren , eine Mutter , wie esi
unter den Müttern gibt . Sie ivar mir Erzieherin . Fr
Kanieradin . wenn auch unsere Wege sich naturgemäß ges
hatten . Sie lebte im weltverlorenen ostpreußischen St 's
ich in Berlin , doch ihre Seele ivar bei mir . Und vor
fühlte ich's - wie diese liebende Seele mich rief ; von
Macht getrieben , fuhr ich heim und fand eine Sterben
Unsagbares heldenhaft litt . Ihr letztes Wort war ein !
tvunsch für mich. Lange verließ mich nicht die Erinner
ihre schmerzzerquälten Züge — jetzt sehe ich sie vo«
Frieden überhaucht , vom Abglanz einer anderen Welt
strahlt . Ich Hab' überivunden ."

„Weil an Ihnen Goethes Gedicht zur Wahrheit wiri
Wen du nicht verlässest , Genius,
Nicht der Regen , nicht der Sturm
Haucht ihm Schauer übers Herz ."

„Doch ein anderes Wort sagt er allen , auch Ihnen : -
Allen Gemalten
Zum Trotz sich erhalten,
Nimmer sich beugen.
Kräftig sich zeigen —
Rufet die Arme

^ Der Götter herbei ."

Langsam , in inhaltreichem Gespräch begannen sie den
stieg, und ihn erfreute ihre tiefe Bildung , ihr sicheres!
Auf halber Höhe blieb sie stehen und reichte ihm abs
nehmend die Hand , doch das Wort , das sie sprach, tönte
lange noch im Ohre und in der Seele nach ; es hieß:
Wiedersehen !"

Ihre hohe , schlanke Gestalt schritt elastisch auf
schmalen Pfade zu einer tveißen Villa . Sinnend schaut
ihr nach. Sie sah aus wie eine , die auf des Lebens H
steht und die das Köstlichste entbehrte : verstehende Liebe,
der Teilnahme für sie entsprang seine Offenheit . No
niemand hatte er von seiner Mutter Ende sprechen kö
dieses fremde Mädchen hatte das Siegel von seinen Lippen fl

Schweigsamer noch als sonst war er beim Diner ; wirk»
los glitt daS kokette Augenspiel der Dollarprinzessin von
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|tf) Tisch langweilten ihn im Rauchzimmer die Gespräche
„litif, aus dem Musiksalon vertrieb ihn der seelenlose

einer Arie . Wieoer fluchtete er hinaus , und sogleich
ihn der Zauber der Mondnacht,

träumender Ruhe lag der See , von verschleierten
behütet wie ein köstliches Kleinod . Im Ort und auf

jjert — überall erglänzten in den Häusern Lichter wie
He Augen.

magnetisch angezogen , lenkte Detlev seine Schritte
„eißen Villa zu , in welcher seine Weggenossin wohnte,

n Aj ffang einer vollen Altstimme tönte ihm entgegen . Mit
ührt erndcm Ausdruck erklang Schuberts „Wanderer " und

ff „i Komponisten tragisches Lied „Erstarrung ". Es über-
EN Lauscher >vie die Vorahnung eines Leides bei der

ch ei „den Klage:
„Ich such' im Schnee vergebens
Nach ihrer Schritte Spur!

jenem Abend brannte lange das Licht in Detlev
>e tlLrdts Zimmer ; zum ersten Male seit seiner Mutier

„ig war das Schaffcnsfeucr in ihm entfacht ; die
Gestalt , die im Mittelpunkt seiner Novelle stand,

je Züge der Fremden.
„ge blich schaute er in den nächsten Tagen nach ihr aus;

sah er die stolze Gestalt . Doch alle Abend erstand
weißen Villa jene Stimme , die aus wunder Seele

ochHhn erregte und den heißen Wunsch in ihm weckte, sie,
schwer litt , mit ihrem Schicksal zu versöhnen.

e§ 11 xudig wallte cs in ihm auf , als er sie wieder auf dem
traf. Die Sonne umwob sie mit einer Gloriole , zauberte
>Augen ein Helles Licht. Er sah erst heute , wie schön

Städ,rte Antlitz unter dem großen , mit langer Feder ge-
r ® len Hute war.

u koppelt genieße ich den Reiz der Natur , nachdem mich
röend Bankung meiner einstigen Erzieherin und treuen Ge-

für Tage ans Haus band, " sagte sie, nachdem sie
grüßt. „Sobald Helene genesen ist, will ich ihnen mein

priechc
m

n Siek

Frei
gch

in Sr
»erw

*** hi Winterheim zeigen ."
Inb ich darf Ihren Liedern lauschen — nicht mehr als
jener Zaungast ."

wird >e lächelte, und dieses Lächeln ließ sie ihm holder noch
,en. Und wie verwandelte sich ihr Antlitz , als sie zarte,
lbe Blüten im Moose crivachsen fand ! „Die ersten
tot !"' jubelte sie. „Nun mag noch Eis und Schnee

neu:

sie dmg.
eres '
m abj

töntl,
hieß:

auf

wie Sie prophezeit , keinen Zweifel gibt 's . Es muß
rühling werden !"
jrühling in der Natur , Frühling im Leben , das sollte
n dunkelsten Tag nicht vergessen ."
!Mt für jeden gibt es einen Frühling , einen Sonnen-
icht für jeden ein Glück!" erwiderte sie mit plötzlich
crtem Gesicht.
ilas machte Sie so hoffnungslos !"
eine Mutter starb bei meiner Geburt ; mein Vater,
abgöttisch geliebt , ließ es mich entgelten . Nie haben

lugen zärtlich auf mir geruht . Seine Liebe schenkte er
Bruder , einem schönen, wilden Knaben . Aber das

mngslose Schicksal raffte seinen Liebling dahin , Hans-
jlürzle, kaum erwachsen , mit dem Pferde . Mit ihm er-
ler Sonnenschein in unserem Hause . Kalt und fremd

scha» l neben dem Vater ."
bens f ^
Liebe.

en fi

hoch die Musik empfängt Sie mit Trösterarmen ."
sie kann mir Trost geben , doch nicht Lebensinhalt sein."
do schaffen Sie sich einen solchen. Stehen Sie in bc.
tcr Stellung , so seien Sie eine Wohltäterin der Armen,

tppcn ! am höchsten, seine Menschenpflicht zu erfüllen ."
r ; u,*r*in dankbarer Blick traf ihn , doch sie erwiderte nichts,
sin H Qn ei,lcm  nächsten Tage betrat er Asta Stauffcns

Heim ; er durfte mit ihr und ihrer Erzieherin , die mit zärt¬
licher Liebe an ihr hing , plaudern , Asta zum Gesang begleiten,
den Damen vorlescn . Er machte mit ihnen weite Spazier¬
gänge ; lvenn Fräulein v. Walten ermüdete , blieb sie an
einem geschützten Plätzchen zurück. Asta und Detlev schritten
aufwärts.

Immer offener entschleierte sie ihm ihre Seele , und er
bewunderte den Adel ihrer Gesinnungen , die Reinheit ihres
Empfindens . „Mein stolzes , feinsinniges Fürstenkind, " nannte
er sie oft bei sich, und ahnte nicht, wie nahe er mit dieser
Bezeichnung der Wahrheit kam.

Auch er sprach rückhaltlos mit ihr von feistem Leben,
seinem Schaffen und ward beglückt durch ihr Verständnis.
Immer slärker , immer wärmer >vard sein Gefühl für sie.
jenes Gefühl , das ihn fester noch an die Erde band und doch
zu den Sternen erhob.

Was sie ihm war , erkannte er klar , als sie sich ihm tage¬
lang entzog , als er vergebens an ihrer Tür pochte. Als sie
endlich wieder zu ihm trat — droben auf jener Stelle , an
der sie sich zuerst gesehen — erschrack er . Ihr schönes Gesicht
war farblos , ein schmerzlicher Zug lag um ihren Mund , um¬
schattet waren ihre Augen.

„Asta , mein armes Kind, lvas hat man Ihnen getan ?"
„Ich rang einmal gegen die Fesseln , die mich umstricken

sollen — es war vergebens !" erwiderte sie tonlos.
„So geben Sie mir das Recht, sie zu zerreißen , Sie glück¬

lich zu machen ! Asta. ich liebe Sie über alles — werden Sie
mein . - Sie schweigen ? Was bin ich Ihnen auch ?"

Sie faltete die Hände über der Brust , und während
Tränen in ihren Augen perlten , sagte sie mit tiefer Inbrunst:
„Was Sie mir sind ? Ein Licht in der Finsternis , ein Stab
auf den ich mich stützen möchte, ein Mensch, dem ich schranken¬
los vertraue , der Mann — den ich liebe !"

„Asta !" schrie er atlf . „O , sag's noch einmal , das süße
Wort !" Er breitete die Arme nach ihr aus , doch sie wich
zurück.

„Meiner Liebe ist der Tod bestimmt , ich darf nicht Dein
fein . Mein Vater hat dem zukünftigen Erben seines Besitzes
meine Hand zugesagt . Nach vergeblichem Kampf floh ich hier¬
her . um Kraft zu sammeln . Nachdem ich Dich kennen gelernt,
bat ich meinen Vater noch einmal , flehte um meine Freiheit!
— Eher bewegst Du einen Fels , als ihn . Zu einer Ehe ohne
Liebe bin ich verurteilt !"

Sie wankte , da zog er sie an sich, einen Augenblick be¬
rührten sich ihre Lippen , flössen ihre Tränen ineinander . Plötz-
lich wirbelten rom aschgrauen Hintmel dichte Flocken hernieder.
Schnee — Schnee auf die keimende Frühlingspracht!

Sie sahen es mit schmerzlichem Lächeln. Auch ihre Lenzes¬
liebe mutzte erstickt werden , begraben unter dem Schnee . Am
andern Morgen erhielt Detlev den ersten und letzten Brief
Astas.

„Mein einzig Geliebter ! Einmal will ich Dich so nennen,
che unübersteigliche Schranken zwischen uns anfgerichtet sind.
Ein Befehl meines Vaters , des Fürsten S .. ruft mich heute
schon beim . Hab ' Dank für die unbeschreiblich schönen Tage,
die Deine Liebe mir bereitet . Ihr Abglanz soll mein ferneres
Leben erhellen . Nicht müßiger Trauer wird es geividmet sein,
stets will ich Deiner Lehre gedenken, meine Menschenpflicht zu
erfüllen suchen. Sei tausendmal gesegnet ! Asta." -

Gegen Abend schritt Detlev Meinhardt lvieder den Weg
hinan , den er so oft mit der Geliebten betreten , aber wo
lichtes Grün , zarte Blüten gesvrießt , lag jetzt dichter Schnee;
und die Strophen , die sie ihm gesungen , gingen ihm durch den
leidvollen Sinn:

„Ich such' im Schnee vergebens
Nach deiner Schritte Spur — — I —"
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Major Kranke,

wurde unter Beförderung zum CBerftlelti
zum ftommcmbeurder Schutztruppe für De»

Südwestafrila ernannt.
Oberstleutnant Viktor Franke, als Schützt,
kommandeur der Nachfolger des im .sinn,
da» Vaterland gefallenen Oberftle,
v. Heydebreck. kann bereits auf eine höchsj
volle militärische Laufbahn im Dien
südwestafrila ischen Lchutztruppe zuiiiil
Er ist aus dem Ingenieur « und Pion,
hervorgegangen und trat im Jahre It
Leutnant zur Schutztruppe über, um In,
Hauvrmann aufzurücken. Als solcher b,
er sich an der Niederwerfung der Hotte,
Unruhen und hat dann die vernichtenden
gegen die aufständischen Hereros 1
Namentlich die Entsetzung von A
Okahandja und Omaruru im Jann,
Februar 1904 waren glanzvolle Wafs
Oberstleutnant Franke steht gegenwäi
49. Lebensjahre und ist Ritler des,

pcmr le Mferite.

Aei de« österreichisch-ungarischen„ Spuckern".
Die Bedienungsmannschaften der österreichisch-ungarischen schweren Feldhaubitzen werden
scherzweise„Spucker" genannt. Wir zeigen hier eine solche Bedienungsmannschaft, zu der sich
auch einige Soldaten der verbündeten deutschen Truppen eingefunden haben, bei der Ruhepause.

Z>er neue Kinanz - Minister von Hllet
Ingarn , Krnst von Köröer. |

Zum Nachfolger des bisherigen Finanzmin
Bilinski ist Ernst von Korber ernannt rot
welcher österreichisch- ungarischer Mn
Präsident war . von Korber steht jej
65. Lebensjahre und ist bereits zweimalÄ
des Inneren in der Donau -Monarchie gelHin indischer Soldat der sranzöstschen Armee sucht Aeckung hinter seinem Iscrde.
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Der Weltkrieg.
dritten Male hat Gcneralfcldrnarschall von Hindenburg
Russen in Ostpreußen geschlagen. Neun Tage hat„die
lacht in Masuren " gedauert , herrlich ist das Ergebnis:
000 Gefangene , über hundert Maschinengewehre , über
ütze. drei Lazarettzüge . Flugzeuge , hundertfünfzig

Munitionswagen, Scheinwerfer und unzählige beladene
pannte Fahrzeuge . Und diese Zahlen sind noch niedrig

•t  erfahren aus dem großen Hauptquartier die ungefähre
der russischen zehnten Armee , der Nordarmee , wie man

Elf Infanteriedivisionen und
drei — bedeuten

'nnmi
Waffen
tuättijj

wohl nennen kann.
Kavallcriedivisionen — rechnen wir

Gefechtsstärke von un-
. 200 000 Mann der

^rie und Artillerie und
Meilern . Da der Armee-
„erbanb nicht genannt ist,
„nser Ostheer wohl in

Wptsache es mit Divi-
„ der Reichswehr und
Formationen zu tun

utztrq haben . Jedenfalls

rsUe? ^ biC  ® törte ber ru ^’
ödjjtj ziordarmee. daß Rußland
teufte^bedeutende Kräfte nach

“o“| « eu vorgeschoben hätte,
in Petersburg be-

b hieß . Wir haben
tägige Schlacht auch

ent nur Linientruppen
btt- Der amtliche

hebt ausdrücklich hervor,
Osttruppen mit jungen
en gemischt tvaren.
ist allerdings der

-e Wert unserer „alten
n", die sich zunr

^eil aus älteren Jahr-
j zusammensetzen , ein
höherer, als die aus
lgem Material ger-

russischen Kriegs-
>nen. Darin besteht

der großen Rechenfehler
und West , daß sie den
und die körperliche

lgsfühigkeit der deutschen Männer in niittleren Jahren
tezweiselten. Auch in Deutschland selbst hatte man viel-
iie Gefechtsfähigkeit unserer Landwehr - und Landsturm-

ncn allgemein nicht so hochwertig angeschlagen , wie
nachher gezeigt haben . Uns standen nicht derartig um-
1,e Erfahrungen zur Verfügung , ivie sie beispielsweise

p-nzosen bei ihren alljährlichen Übungen ihrer Reserve-
machen konnten , und die spärliche Verwendung der
Landwehr im Jahre 1870/71 gab nur oberflächlichen
:"r die nach Verlauf von 40 Jahren unserer Landlvehr

«shncndenKraft und Manneszucht . Für die Laudsturm-
«itzung mußte man , wenn ein Wertmesser genommen

3 «»sollte, um hundert Jahre zurückgreifen . Waren wir noch

jjj fügt, nachdem wir unendlich Vieles und Breites über die
ht jetzt>^Wgen der Wehrkraft durch die kulturelle Enttvickelung
nal Mw>! Alands hatten Horen müssen , den gleichen zähen Kampfes-
ihie gen«« beim Landsturm vorauszusetzen , wie er sich in den Be¬

chjlemi
er.

nzmiiH
nnt troi

Mini!

freiungskriegen offenbarte ? Ebenso wie im Westen ist daS
absprechende Urteil über unsere jungen Truppenformationen
im Osten widerlegt . Die Zusammensetzung ' der Verbände und
die Befehlsführung scheinen für den schivierigen Winterfeldzug
äußerst ziveckmäßig gewesen zu sein . Handelt es sich doch nicht
um einen erfolgreichen Anlauf , für den Jugendkraft und Jugend-
mut ivohl auch anderswo ausgereicht hätten , sondern um ein
neuntätiges Ringen , also ein zähes Kämpfen nach Marsch¬
bewegungen , die wohl die Grenze der Leistungsmöglichkeit er¬
reichten.

„Nach der Natur der Sache geht der Rückzug bis zu dem¬
jenigen Punkte , wo sich das Gleichgewicht der Kräfte wieder-

hcrgestellt haben wird , sei es
durch Verstärkung oder durch den
Schutz bedeutender Festungen,
oder durch Abschnitte des
Bodens , oder durch die Aus¬
dehnung der feindlichen Macht ."
In seinen Erörterungen und
Vergleichen über die Schlacht
an der Katzbach führt unser
Generalauartiermeister diesen
Lehrsatz Clausewitz ' an und
fügt einen weiteren hinzu:
„Der Grad des Verlustes , die
Größe der Niederlage wird
diesen Moment des Gleich¬
gewichts nähern und entfernen,
noch mehr aber der Charakter
des Gegners ." Danach stehen
unsere Aussichten nach der
neuntägigen Schlacht in Ma¬
suren recht gut . Amtlich heißt
es : Rußlands Nordarmee ist
„in nahezu völliger Einkreisung
vernichtend geschlagen ." Nur
„Reste " können noch entkommen
sein . Tie Verfolger sind ihnen
„auf den Fersen ". Die blutigen
Verluste des Feindes sind sehr
stark. Wird eine russische Ver¬
stärkung vorhanden sein , welche
beim Eingreifen nicht selbst in
den Strudel mit hineingezogen
wird ? Festungen und Ab¬
schnitte des Bodens sind in

einiger Entfernung vorhanden , aber sie sind nicht stark, wohl
aber bezwingbar . Die fliehenden Reste erreichen sie wohl kaum
mehr . Die „Ausdehnung der feindlichen Al acht" könnte nur
dann rettend eingreifen , wenn Rußland über starke Kräfte noch
verfügte . Aber ivas es noch besitzt, ist angefaßt , hart und
energisch , zwischen Njemen und Pruth , denn wir wollen , müssen
und können die frivolen russischen Kriegsabsichten vernichten
und den Fürsrenmord rächen . Zu diesem Ziele half * uns die
Winterschlacht in Masuren und die Macht der Persönlichkeit
Hindenburgs.

Die deutsche Antwort auf die amerikanische Note wegen der
von Deutschland über England verhängten Blockade ist ebenso
würdig wie fc >t. Sie spricht aus , daß die Maßnahmen
der deutschen Admiralität wohl überlegt sind und zur vollen
Durchführung gelangen werden . Mit großem Nachdruck wird
auch betont , daß sich die Maßnahme nicht gegen den legitimen
Handel der Neutralen richtet.

Der Ädmirak des türkischen Heschwaders Souchon
mit seinem Stak.

l . Konteradmiral Souchon. 2. I. Adm.-Stavs Off Korvettenkapitän Busse.
3. II. Adm.-Slabs -Off Korvettenkapitän Buchset. -1. Flaggleutnant Ober,
leutnant z. <3. « ichelhausen. 5. Türkischer Chef des Stabes Fregattenkapitän

Cnver Bei. <3. Türkischer Flaggleutnant Hakki.
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Btwas vom Storch.

' Von Hans

Frühlingsbote , den hunderte Sagen . Mären und
Sprüche umgeben, ein Liebling und geheiligter Vogel

der Kinder und der Völker des Balkans ist der Storch. Wer
Ungarn und die Balkanstaaten bereist hat, wird ihn allenthalben
nicht nur im Freien, aus den sumpfigen Wiesen, sondern sogar
auch in belebten Städten , wo er sein Nest aus den Dächern
der Häuser errichtet, beobachtet haben. In Semlin und Belgrad
horstet er auf den Dächern in den belebtesten Straßen , vom
Lärm des Stadtgetriebes umgeben, und in Silistria , an der
unteren Donau , macht es auf' den Fremden einen eigentümlichen
Eindruck, wenn der Muezzin sein Gebet herunterschnarrt, gleich¬
zeitig die Störche auf den umliegenden Dächern klappern zu
hören. Keinem Türken, Armenier, Albaner oder Ungar wird
es einfallen, dem Storch etwas zuleide zu tun , und mtr wäre
es vor Jahren in einem tartarischen Dorfe Donaubulgariens
beinahe schlecht ergangen, tveil ich unüberlegt einen Storch ge¬
tötet hatte. Meinen beiden Begleitern, zwei alten Türken,
verdanke ich es, daß ich nicht gelyncht wurde.

Allenthalben schreiten dort die Störche auf den Wiesen
gravitätisch einhek, Fische, Frösche. Schlangen, ja selbst junge
Feldhühner, Wildenten und Hasen erbeutend. Die giftige Kreuz¬
otter oder Kupfernattern, die Sandviper oder die schwarze
Wasserviper verspeist Meister Langbein mit gleichem Behagen,
wie die Blindschleiche oder die Ringelnatter . Er faßt sie beim
Kopf, bricht ihr das Rückgrat und lägt sie dann gleich einer
Maccaroninudel in seinem langen Schnabel verschwinden.

Wenngleich der Storch als Jagdschädling angesehen werden
muß. da er ungemein mordlustig ist. so ist er in den südlichen
und nördlichen Ländern von großem Nutzen, denn wäre er
nicht, so ivürde die Schlangenplage eine ungeheure Ausdehnung
annehmen. In Armenien und Griechenland, wie auch in
Bulgarien werden ihm prophetische Eigenschaften zugeschrieben.
In Thessalien stand auf die Tötung eines Storches die Strafe
der Verbannung, und der Alltürke schwört beim Barte des
Propheten , daß das Haus desjenigen den Flammen zum Opfer
falle, der einen jungen Storch aus dem Neste nimmt.

Daß der Storch bei uns Deutschen als Kinderlieferant einen
Namen hat, wird ja jeder wissen. In Österreich ist Adebar, der
Storch, selten geworden, denn wo er sich zeigt, ivird er ab¬
geschossen. Im Deutschen Reiche hat der Vogel >veit mehr
Verbreitung und genießt in der Bevölkerung des flachen Landes
ausreichende Schonung.

Schischka.
Das Familienleben des Storches konnte ich cm

Kohlenplatze in Kalarasi an der unteren Donau d
studieren, wo ein Storchenpaar sein Nest auf einer ausgeß
Papvcl aufgeschlagen hatte. Eines Tages fanden foj
Storch am Fuße des Baumes , und in der Annahme,!
Junge aus dem Neste gefallen sei, stieg Ich mit thnii
Neste enipor und legte es in Abwesenheit der Alten
Kaum stand ich ivieder auf der Erde, kam der Storch
angesegelt, stutzte, als er das Junge im Neste sah, L
in den Schnabel und schraubte sich mit ihm hoch in I
von wo er es zu meinem Entsetzen auf einen Kohly
fallen ließ, wo es verendet liegen blieb. Der Platze
zählte mir, daß der Storch schon fünf Jahre auf den,
niste, alljährlich nur ein Junges groß zog, die anjiq
imnier umgebracht habe. Eheliche Untreue ivird bei den!
mit dem Tode bestraft. Oft hörte ich in den Lluidj
unteren Donau von Storchgerichten, bei denen eine \
Storchenfrau das Leben einbntzte; konnte aber leider fe||
solches beobachten. Die Armenier glauben sogar, daß &<>,
die Ehre des Hauses beivacht, auf dem er nistet. Ein an»i
Volkslied besingt eine derartige Szene. Die junge an
Frau war ihrem Gatten untreu . Der am Dache des,
nistende Storch sah dies und hackte der Ungetreuen bei»
aus . Als Beschützer gegen Feuersgefahr und gegen
ist der Storch überall gleich ane eschen. Im Gegenteil
Reihern, die bei jedem Donnerschlage erschrocken in iJ
hopsen, bleibt Freund Storch beim gewaltigsten Blitz undj
vollkommen ruhig. Aus diesem Grunde gilt er wohl
heiliger Vogel gegen Feuer und Blitz, und man
seinen Nestbau durch Anbringung eines Wagenrades
Imposant ist das Flugbild des Storches, und im philosi
Gleichmut ähnelt er seinem Vetter Marabu . Stundeul
schreitet er schweigend die Wiesen, oder er steht ei
auf einem Bein. Nie wird man einen Laut des ffaj
Storches vernommen haben, und nur im Neste stehendI
er. Warum klappert der Storch überhaupt ? Dies«!
wäre von Forschern noch zu ergründen . Ist das Kla»
Zeichen von Behaglichkeit oder Mißmut?

Wenn auch der Storch für die Nicderjagd schädlich^
kann, so sollte er doch überall Schonung genießen,
belebt die Natur und hat ein Recht für sein Das
Fisckerei fügt er weniger Schaden zu, denn seine Haust
bilden Frösche, Lurche und Schlangen.

< ~ ~~ ■ ;bb " - - 1>

John Bulls Flaggenlied.
Melodie : „Ich bin ein Preuße."

bin John Bull ; wer kennt nicht meine Farben?
Zn allen Zonen weht der Union Jack;
Da ; nur zum wohle fremde Völker starben —
Drei Kreuze künden's hoch im Flaggeneck.
Der Union Zack, der hehre,
Herrscht frei auf jedem Uleere,
Zn jedem taugen -, jedem Breitengrad,
Solang ' ihm nicht — ein deutsches U- Soot naht.

lvie allbekannt, bin ich unüberwindlich;
Zch leider glaube daran heute noch;
Zn einem punkte nur bin ich empfindlich
Und kriege Sehnsucht nach dem — Mauseloch . . .
Da tanzt so'n Umguckröhrchen- —
Schon schwant mir ein Ulalheurchen:
Zch hole flugs den Zack vom Topp zu Tal,
Und hoch im Blauen flattert's streng neutral.

Den Drachen Thinas , Siams Elefanten
Führ' ich >m Tdpp und finde nichts dabei;
Peru und Thile sind nicht Kombattanten
Und ihre Flaggen für mich vogelfrei,
Nicht Dänemark, nicht Schweden
Hat mir dareinzureden;
Denn alle Flaggen dieser Welt sind mein
von Bruder Zonathan bis Liechtenstein!

wie sollt' ich besser Farbe wohl bekennen,
Als wenn ich's regenbogenweise tu' ?
Solang ' die Germans meinen Zack berennen,
Setz' ich ihn bei in feuerfester Truh ' ;
Doch wenn kein HI- Bootdackel
Ulehr schnappt nach meinem Zackel,
Dann steigt er stolz zu Blast — hipp -hipp -Hurra!
Und ich sing' trutzig: Rule Britannia ! Georg «w»

He
11i
ch
nb



7

Me Kock steigen Vögel?
^ne gebraucht man das Wort , daß die Vögel bis in die
, fliegen. Man ist geneigt , das für eine poetische liber¬
al halten , doch ist dies keineswegs dermal !. Es gibt

. fiic sogar die Wolken recht erheblich überfliegen . Eine
. 'k ^ ss,intesten Beobachtungen ist die von Hnniboldt , der

Mnbor in der fast fünf-
^Meter hohen Andcn-
zje den Beobachtnngs-
bildete. noch hoch über
soeben sah. so das;

. ,,zt die Höhe , in der sich
xl befand, ans 22000

Illustriertes Zitat.

NahMyte . Adler in einerHöheMetern wurden

Oer furcktfame Oaifilck.
Die Furchtsamkeit des Haifisches ist allen Seeleuten , die

die Meere der südlichen Halbkugel der Erde befahren haben,
sehr gut bekannt . Der gierigste Hai zieht sich vor einem
Schwimmer zurück, wenn dieser nur heslig ans das Wasser
schlägt . Jin Gebiete der Südsecinselu gehen die Eingeborenen

nie einzeln baden , sondern
immer wenigstens ein halbes
Dutzend zusammen , damit sie
mit demWasser ein recht lautes
Geräusch Hervorbringen können.

„lt von Luftfchiffern er-bie ^ i
llcn.̂ ’J,je man überhaupt die
"eislqt Aanbvögel um die
m der Berge kreisen

kann. Kleine Vögel
‘nStsAncHM jedoch nicht zu

. ^ fistle : exakte Beobach-
" ueri1,habc » ergeben , daß die
^ um-jm allgemeinen selten
selbst iijerals etiva 1000 Meter

^ Die Rekorde , die
modernen Aviatikern
Bezug ans Höhcu-

ljj gemacht werden,
Mi also in dieser Be-

schon vielfach die
,r-n der Vögel . Es

Ingens recht interessant,
^roKe Aviatiker ihre
Kimkeit auch auf die

L

h

Der verkeilte Russe:
„Mas sind Hoffnungen , was sind Entwürfe,
Die der Rkensch, der vergängliche , ba .t."

Sk- Bogelfluges richten und ihre Beobachtungen Mitteilen
"Noch manches Rätsel gilt es bezüglich des VogelslugeS

genauere und möglichst zahlreiche Beobachtungen , zu
he moderne Aviatik ja so leicht Gelegenheit gibt , wären
Me der Wissenschaft ivillkommen.

Oev Lkinckonabaum,
ri das Chinin gewonnen wird , gedeiht in den Anden
»rikas noch bis zur Höhenlage von 2- bis 3000 Metern.

Geistesgegenwart.
Eines Abends fuhr der

Bankier James Norris mit
einer größeren Summe , die
er in seiner Brieftasche auf¬
bewahrte , nach seinem Land¬
sitz hinaus . Es war schon
dunkel, als er noch über eine
Wiese gehen mußte , um zu
seiner Besitzung .zu gelangen.
Plötzlich trat ihm ein Strolch
in denWeg , zog ein Messer und
schrie: „Geben Sie Ihr Geld
her ." — „Ich habe kein Geld
bei mir ", versetzte der Bankier.
— „Düs sind Lügen . Ich bin
gut unterrichtet . Sie sind doch
der Bankier Norris ?" — Da
lachte der Bankier laut ans:
„Ja wenn ich der wäre , hätte
ich freilich viel Geld ! Ich

. bin 's aber le .der nicht und
muß Dir nur gestehen , daß ich in derselben Absicht hier bin
wre Du . Laß uns halbpart machen . Der Bankier , den ich
genau kenne, muß bald kommen . Damit er nicht unsere Absicht
errät , wenn er uns beisammen .sieht, so stelle Dick hier hinter
jenen Zaun . Ich selbst will mich auf der andern Seite
verstecken. Wenn ich pfeife , so .kommst Du hervor ." Ter
Vorschlag wurde angenommen , und der Bankier begab sich in
das angedeutete Versteck, von dort aber in größter Eile in
se>n Hans und überließ eö dem Strolch , so lange auf das
Signal zu warten , als er Lust haben würde.
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SKat-Anfgave.
Vorhand tourniert , weil alles paßt , auf folgende Karten:

Küllaufgave.
Die

leeren
Fel er

der
vor¬

stehen¬
den

Figur
sind so

mit
Buch-

4 e, 1h , 1 i,
tu . Iw,

Cour-
Bube

Treff - Pigue
König Dame Zehn

Kryptogramm.
Sumpfwiese , Gemeinderat , Herzbc-
tleliimung , Personenverkehr , Ver¬
minderung , Mundknebel , Lacktaube.

Jedem der obigen Wörter sind
drei nebeneinanderstehende Buchstaben
zu entnehmen . deren Aneinander¬
reihung ein Sprichwort ergibt.

, - ,, 'rh» "R
aaij ol aaaö; aaq aigx — aqnvstpv^
•laoaujqmi )®. •0uiujQumna t}i uqa,
•aanuauoiaa ^ 'bunuiuia ^ agkraH -pj
-agulauiag ) 'ajjjfttjitmng , : öun ) g 3

l», 3b, 1c. Id
lm, 4 it, 2 o, 1 r,
Wegen, daß die wagerechten
ichendes bezeichnen : I . eine

M in Posen , 2. eine Stadt in
H3. einen Zweig der Tscker-
l herumziehendc Hirtenvölker,
üätselgattung , 6 . ein Bad in
»berg.
W 'aqvavhI Maqvuioi § uak
Woqogj nouiaqig :vun ; oF

Pique - Coeur - Carreau-
Acht Sieben Zehn Neun Zehn

Sie hebt Treff -Zehn auf , findet im Skat noch Pique-
Neun und gewinnt . Wie saßen die Karten der Gegner?
msönix uawmvjnL uajpnaqaß uaq ;uu qun §uaj| aquuu
oj]o stpvm xi luauuoz uajäuina ; nvaaävZ aaqo anao ^ ui lliz
8vq qun uaßmagma uhaF -anbteß diaioj MhaF qun lj,z .; noi ,5
I .uctZ maßi ; lpia iaq aaaqhas; aaq tznm ffpnaq uhaF -nvaaavT)
qun -anaoZ aa;aictZ> aaq qun ;vh ; ip>x qun uua ;g 'ouid^
'yjg-noaaaoj ) 'vagaiZ qun ; (ptg 'amo ^ anaoj ) 'ffpix-llaaT
'sguK -anbixß qun -jsaaZ quvhaa ;ulA uusgx :bunlgz

Wütset.
*niad6’ ich eine Waffe
*einem deutschen Fjuß?
Oaube ihm das Herze
'ieg’ es an den Schluß.
Alt«, — aaagZ, :vunjgF

Krsahautgaöe.
Fü . . te . . al . e.

Die Punkte sind durch Buckstaben zu ersetzen , so daß ein
bekanntes zwölfstelliges Wort entsteht.

aqiocuuaßanZ : vunjoF

WStsts.
Er war in der Stadt mit N zu

Haus,
Drob höhnte die Maid ihn neckend

aus;
Da sprach er voll Zorn : „ Ist die

Stadt auch klein.
So ift ’S doch kein Ai , dort geboren

zu sein . "

'l-stvM- ,ap & % njog

Mersiköige Scharade.
Es stürzte jüngst mit dem eins -zlvei
Ein Mann , der nickt von hier.
Tat dre, - vier sich den Arm dabei.
Könnt ' deutsch nur eins bis vier.

-uachaagaqvr, ; : SunjoF

e



»raurige Zustände in den eng tischen SchützengräSe« in
-iii» tckiicchte Witterung spien besonders unseren verwähntenGegnern
und enMnd ^r!, mit.  die lange nicht so geschickt sind. .hr° Echüs
wohnlich wie irgend möglich zu gestalten Wir sehen wie Las W sser mt
olLLen steht und wie ein Soldat versucht, durch Auchchöpsn diese Zustan
" ' etwas zu verbessern.

Nordamerikas „ Neutralität " 1870. Kriegs,elretär Bellnap sagte offen vor dem Untersuchung!
Unser Dtld stammt aus einer damaligen amerilanischen Zeitschrift, und der a tg dieselben für die französische Regierung gekauft hätten» ns r l
.Die Waffen wurden franzüstichen Agenten üb-rii-fert i' °s^e-ndeknnntgew °rd-n. 18?0 ' 0b(,n „a,,z steht der bekannte « ortämpferdes - eutschtums,
eine Saure auf dt-ie «inseitige amerikanische Unterstützung der Kr,egfuh Waffen. Wäre es nicht unverantwortlich von Dir. den Mann, der d
«r sagt zu Onkel Sam : .Sieh hier d e blutig- ^ ene - ^ -ts ^ e-k anwi.l̂ Deiner Angelegenheiten zu betrauen, _ 1

Dom westlichen Kriegsschauplatz:

m °ltn  deutscher Post mit belgischem̂ d̂ und,fmnzostsch. m » °«̂ 'cht,hint°r,d« Front. ^ng^ ^ der̂Wagen̂

« « an,wörtlicher Rev- Neur- Dr. Karl Schaumdurg . Berlin. - Druck und Ber.gg von Georg «. Nage , tn « ertm-Schon.»« »
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